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Gemeinschafts-Wohnhäuser zur Bekämpfung der Wohnungsnot.
Von Dir. A. Kern, Reg - u. Stadtbaumeister, Frankfurt a. M..

ßreslau, den 22. Apn11922.

Dreieinhalb Jahre sind seit dem Kriegsende vergangen  ohne
daß die vorn Krieg verursachte ,\Vohnungsnot die geringste Ab
nahme zeigl Trotz aller von den R:eichs-. Staats- - und Stadt
verwaltungen versuchten Gegenmittel (Zuschüsse. \Vohnung:s-,
Mieteiuigungsämter usw.) steigt die Wohnungsnot ständig Ulld
zeitigt die traurigsten folgen. Deshalb ist es wohl an der Zeit, die
bisher angcwandten Gegenmittel kritisch daraufhin zu prüfen. ob
sie überhaupt imstande sind, der heutigen Notlage abzuhelfen.
Bisher hieß die Parole: Einfamilienhäuser, Kleinsiedlungen, Eigen
heime mit Gartenbau und Kleintierzucht. Die Kosten eines solchen
Einfamilienhauses mit allerbescheidenster Ausstattung betragen bei
den heutigen Lohn- und Baustoffpreisen über 100 000 ,Mark; sie
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nennenswerte fIerstellung von ,Wohnungen auf 'diesem ,W,ege kann
als ausgeschlossen gelten. Der fIausbesitzerstand. v.-ie er sicl!.
lillter den günstigen Verhältnissen der Friedenszeit entwickelt
hatte  .geht unter den jetzigen Verhältnissen dem alL--n.ählichßtl
Untergange entgegen. Die Begüterten werden sich trotz der hohen
Kosten auch weiterhin eigene \Vohnhäuser errichten können; für
den frühel en .Mittelstand (KauiIeute, tlandwerker, Beamte und:
Arbeiter) kommt das Zins- oder Miethaus als Kapitalanlage nicht
mehr in Betracht. Wer in diesen Berufen Wirk1iclI etwas Kapital
erspart hat, wird es Heber in Industriewerten anlegen, als oie aus.
siciltslose und dornenvoUe Last des Hausbesitzes auf sicb :r;1i
nehmen.
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Ob n: Zwetränmige F:unilien\rohuuug f20,6+41,3 = u1,9 qm für 6-7 P rsone!1.

Vot,n, Ei",'"rn;g' Wohm,"" filc '-5 Pee,""".

Die punktiert fi   dR     u ;   :n  igen die m6g- Quersch.nitt eines großsiidtk:hm Ocm1';in5t..lafts-Wo:t",b\1s s. Tdlgrur,d;-iB e!ne;; Fammen-Wohngt"Scl:Dss .

werdcn sich sicher noch erhöhen. In DCL!tschlanl fehlen über
clUC MiJIion Wohnungen. Über 100 Milliarden Mark wären er
forderJic1I, um nur den drlngendstcl1 l3edarf zu decken. Alle \"1,'011
nUI1gsbedurftigclJ p,chören dem verarmten Mittel- oder d.::m Ar
heitersÜmde all. Kein Beamter, Arbeiter, Klcinhand\verker oder
Rentner ist heute nennenswertes Kapital Hlr den Bau
einer Eigcll\Vohnung zu Die 100 Milliarden müßten da
her von der Allgemeinheit aufgebracht werden, wiillrend nur
dnzcInc davon Nutzen haben. Dabei hat die Kleinwohnuug große
Nac rlci\e; Die Raumabmessungen sind beschrankt, die Entiernung
z\vischen '\Vohnwlg und Arbeitsstätte ist meist sehr groß, die Be
heizung der freistehenden Iiäuser verursacht hohe Kosten und
Schwierigkeiten. Die Klc[tlsiedlung eignet sich deshalb nach den
bisherigen Erfahrungen nur für ländliche oder kleinstidttsche
!lldustriebezirke.

Die zweite Möglfchkeit wäre die Förderung aes .iY\iethaus
baues in der vor dem Kriege Üblichen form, 'wobei die Baulustigen
durch veIlorene ZuschUsse zum Bau anzuspornen wären. Eine

Daraus ergibt sich ohne weiteres die Ullz11JangUchkC[  der
hisber gegen die \Vohnungsnot versuchten liiJfsmitteL Weder der
K!ein"-olmung-sbau, noch der Mietllausbau kann dem Massenbed2.ri
abhelfen. Die Aufgabe ist nur lösbar, wenn die irÜher bewährte
Bauweise den heutigen Zeih-erhaltnfssen angepaüt \vfrd. illassen
bedarf erfordert j\13ssenherstei1ung von \\' olmraum. Dazu: ist d r
Flachbau unge.;ignet, wen die erforderHchen großen QruIldi]i chen
nUf in großer Emfernung vom Stadtzentrum zu beschaffen sind und
weil bei lhm die Grunderwerbs- und BallKo::.ten pro Kubikmeter
umbauten Raum am "weitaus größten sind. In den Groß- und Mittel..
5tädten kann nur der Stockwerksbau der; gefordeTten Wohnraum
schaffen. Vier ausgebaute Stockwerke geben nach aUen bisherigen
Erfahrungen eir::e gute. Lösung. In Großstädten !st ein Ausbau bis
zu sechs Stockwerken durchaus zuJassig und bewährt. \"Venn an
Stelle des bisherigen Einzelh3usbaucs ein gerege-her ß!o.:k-Ausb:lu
durchgefi1hrt wird, lassen sich aUe Nachteile  nd Sd; ld.eIl, die Je!!
mehrstöckigen l\1iethiiusern bisher :m!laf!2't-::1l, iü c.8!;lcirster \\'eist}
vermeiden.
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An SjcJlc der von 11 ÜJ;crher bcl"ih..htiv.tcn "Mietkasernen" fÜhrt

[h(',:>[f Entwicklungsgang zu den "Oe]]Jeinschai $-\Vohl1häl1 enl", il1
tlenCll jeder \\'ohnUJJgsinhaber zugleich Alltcilscigllcr ist Im großen
ß,mblol'k Jassen sich vie1e Nc:bcnleishmgcn. die bisher dem Mieter
obJa c!1. dwcil ZC!ltralisicnm& beseitigcn. Keinc I3ea11ltell-, liand
wcrkcr- oder ArbeHcrrami1ic kann sich heute mehr stÜndige Die!1st
boien kisien: die Kosten eines solchen Übersteigen erheblich ,len
.Mietpreis der \VO!UHIJlg, selbst. ZClJtralküche, Zentra1vcrsorgung
mit BtclJl1stoffcn, Kartoffeln und sonstig-cn kkht verdc!bHcbc\1
Nahrungsmitteln sind heute dringcnd erforderlich gc\vonlen. Die
scit Jn!HcJ) :UIT ;:I1J;ewiescncll WohlJbec1Ürftigen
JJe"I1Sprlic1Jen nicht mehr dn Stockwerk IlIi! ahgetrennter,l
Ztlg:;Hlg: .sie sind zldrieden, wenn sie beim Öffnen dCI f!urtur einen
R.8J1I!1 l'Ctrch'lJ, der ihr eigencs, ruhi es nnd sicheres "Iieim" bHdet.
Oie I\lcdcn f;Jmihen beanspruchen nicht mehr als 40 qm \Vohn
f);::che, !]i1J- bei kindcnciclJen FamiJjlOl! sind 6U qm criordcrlich ulId
( I,"rlldlcJ!d. !11 deli ,Miefhiil1sern sind die Rt!uJI1e vic!iadl klem
lJJ1d 111i1.\Vccl\II1Üßig gl u!wicrt, \vei! die Bezeichnung: Orci-, Vicr-,
funT-Lin;l))c!"\\ ot!llliJJg fÜr deu Mietpreis maßgebend ist. 1111 Gc
mci1!schnfts-\Vol1l1hal!  füllt diese R.llcksicJn \\'e . Am bc::.len wird
hicr cl;;r ;::es 'nHe WollIlral1m a!s dnilcHliche Fiäche der l(Jmi\ic
zur \lCI fiig,\IIg gestellt lind die chn ge\\ Ül1schk dUfCb
Zwjsci.C1j\\-if!lde 1111' selbst Überbssc!1. Spülk1o ett lilld
(Waschraum) miissel1 aJs ab!'.:csdilo:;sene, entlüftete Riil!1l!c in jeder
WO!JJl\lng: \'01 h3mlen sein. OJgcg.eJl kam; die Ti CJ!1I\1l1g VOll \Voli1l
IJII!l1, SCh!UTr:HIIn 1:l!d KochrallJll \ oln Mickr sC'lbst fc nach "einen
Wunsdlcn dm(:h einf<lc]ic, kieLt \,C";;CI711<11 C Z\"riscIH':I1\'dindt' \"0;'
genommen \\crocl1.

Ahbildul1g 1 zeigt [1I1tedUI1  .5okllel Wolmriill1!H:_ \.'011
5,5 X qm Gr\1nd- und Nut.dLiche. Die große

clloldert zur gutr;l HelichtunlJ, (!lei Einzclfc!lstcr oder
zwei FensterpJuJ e. Spiilldosctt. Spfilr;,u!l11 l1ud Korridor müssen
durch O)asfcnster Über oJcr in den Tliren bc.:lich(d werjen. Di
J\ost picljge Dampfheizung ist entbehrlich. Die vom Verfasser
kOi1s!nllcrtcn Bctonüien sinl! jet?t mit z\\ ci Ja11rl'1I so durch
gebildet 'md Ycr\'o1!! ümmllcl, llaß mit ii11leJ1 Jas Kochcl! lind gleicll
2citi  da;" ßehe:zen der ganLelJ WOhl1lHl  weit billiger Zll hewirken
1St. Bei IIlil- 40 X 55 CD} GlllJHlrl ichc !lutzt (:in solcher Oien' dic
W:ärmc in vier Stock,H':) ],-C"II a1ls (Knchrij]Jre, Z'Nei \V lrll!lll<;chel1,
Warmpl,I!U,). Bei grünter J(i{]tc beheiLt er die 1l.! cb,1I groBe
WoJJJlun.l; mit 4-5 1,.2. Bnkdb odcr Koks HigJidl; zmn Kochen
1l1HJ W,Hnriw!ten dei' Spebcn ,lnd Gdrfinke il1 dcr wÜnllcren
Jd.hrCSLeit ,;cl!1i£,.<!u 2_2l/  kg tügllch. \'or jeJer Zcr:ti'J.lIlcizlll ' g
!i:.lt ef dll! \'00.112; gleichzeitigen KodlclJs li!!d \'cdilicrL:llS (1 Jc
Kol .., = 1.:--\.  cbm (illy'esallfne r'risch!lljt). Im  Ol11l11er wild
11111" Jer kon<,oJJI tig; 8!1RCbHlt\e, z\\'eiilallH1!igl: U.ls!Jertl benÜtzt.
DlIrch l:lIlC \ CI stcl!b<lre Llif(lIugshlappc lind dCI  neben dCl!I  chorH
",te!!1 I!bcr D ch gcfiihrlCl1 LlIfj d1a ht hißt sidl Jic Lilitl!ny.
uM Tewperatur (k, \\'011111111g jel!ef/:cll kidlt reRuliercu. Die
GrllPPlcrllil  der  1Übd unQ die R,HllTIcillkilulli'." ::.icll \'on
selbst. :\11 tll'11 KliC:lClll "um schließt sich der (Speisc
n'illJ11): <111 du] FCI). tcln  le!,cn Liic .\rbcibmÖlJeJ (Schr0ibti:;cIÜ. Wlh
tbch LlS\\".), <111 uer ft eicH Sli(e Llie ScHen, \\ ollet der Sch[afrawH
durell bc\Ve dkl1c oJcr ic tc Wj1inue abt;ctrcll:lI wcrdcn !\alJll. Dl;r
kindcl reichclI f:l1Jii1kn tri\t zu dicsel!! IIaup(rail1)] !Jod' I.'ill Nebcn
raul1l von 2.75 '< = 20,62 <\111 OruJldfl:iehc.

\\'erd":lJ dlOl1 hClltc olJdadlloscl1 j--'al11i!icn des !v\iltc!sLlIlucs
okhc \VOIJlllll1!;'Cn zur Vcriih lll;g'  esle]H, so lilr1L siel I dic Wo11
nUII.c:SliOl in eilligen JaJHell a[)IJdfell. Wie DCllt..,c!tC\l s;lId hellte in
a1Jcn. JUL'h [11 den WO!l:JlIll Sal1sprÜciJell bescheidcn .2,C\\ onJ'cll. Die
"g!<ie Stube" ist zum !ii'>tig,cn LIIXll   cwordell. Djell tbotel1
I{ammer. Keller und sonstige, f}"ii\JCl. \\ idl(j;,>;e NebcJlrÜUiJ}c sind ent
heJlI ]Icr gcwol Jc!'. Die zcutr:J.le Vl.rsorg-ulIg 111ft guteI!, einfachen
.5pcisclI ist ilir die ilJl'istcu Fal1111ien ein dl"j}lg"l'lIdes BedÜrfnis.
Auch die \Vascl1- lind TrochclJr:I"Lllllc us\\'o lasxei1 sichin deli dureh Zusammcnlegl!!!.\!; elH
fad! lIud hink herstel!cn. Bei entsprechellder wild
e.., ,)IIC!l miJglith sein, ciucn besonderen SpiL'Jhof Kinder !Inter
:;UIluiger r\Hi icJtl :n1ZI!1(' e1l) \\';1S fiir viele OfoBst;rdtfamilicll cin
drl!lg.' 'l1de  Bedüriuis ist. DlC VCrllI!ttcltlng Yon Arhcit kriiftel1 fiir
Al1IWallc.- 1111d lidhdienste \\ itd der H81!sveC\v,II!l!I1_1.': ein Leichtes
scin.

AbhiJÖIIIIg' 2 zci.q;{ dCII Ouerschllitt, Ahhildu1JQ; ,':) den Teilgrund
riß Cj}ICS GCJllcinsehaHsJI:111Se,,; fUr diel1tbcbal1tc nrn '5tüdtc l11it
scdJ  Siod\Ycr[.;cJJ: ia '\nBcnbezJrhcn oucr IdciliCi'ClJ SLid'tcl1 fallcn

ein bi<; zwei Stod.\\ erkc weg. Das- J:rdges<.'hoß enth;ill <In ce I
StraßcniroJ1t Laden, inncH \Verkstatten (KeHcr) und Handwerker
"'ohnungen. Die \\'ohu eschossc Jmhen dun:::hweg, 3,0 m Geschoß,
bzw, 2,70 !TI Uchthöhc. Größere Iiöi1ell  ind für Mittelstands
\vo!1Il1lIlgen Luxus lind erscbweren nur die Beheizut!g, Die \Väl1d'c
können allS Ziegeln, S-cJJiadq;n- oder K31ksandsteincn hergcsteJlt
werden. f-'ür r3schc lvlassenJJerstelltwg am besten eignet sich
Jedoch das Eisellbeton-fa<:hwed.. flier 13sscn sich alle Trag'-wande
mit HUf 30 C1l1 Stiirke bis zum KeJler hinabiiihren" Das Versetzen
der Bcionsä1llen, Deckenbalken HS\L erfolgt In raschester \Veis0
mit B,!l!!n-:incll, Die Felder" erden mit iertig. eiJlge etztell PJatfen
tBimsi:doll l!SW.,! hekJerdet. so daß die Luft ais billig tel'- Bau- und
Isoliersloff weitgehend au gelliit1.t \vJrd. Nur das Be,,'eilrcl1 der
Eck  und Qnel \'IJbindu1J;en erfordert g-eschickre Handarbeiter.
Das fertige ßalJwcd,- mit sciuen Tr lg;säuicJI, \ViindeJJ, BalkellJagen
bildet <:JU cinllcitJichcs. absoh!t feuersicheres R,aJnllcnwerl.;, in dem
nur die Dielcn, die Tiir- und t\:Il tcrg,eniste a1.1S brennbarenl Stoffe
(HoLe:) bestehc\]. fiir ein derart fellersIcheres Gebäude könncn UJl
bc-denk!idl [r1cichLcl'llJ1gcil der baupoliz:cilkhen Vor:<chriitcn
(TrepPcll. Branumauern, Üfen US\yJ brwi!II);'"t \verdell. [in Gc
mcil1scJl.lits-WolluIISli'3. von dem gezeJchncteJl Querschnitt und
J2,S 111 LUnge ,,,,tilde .ell!\wJtc11: 20 liawJw 'rk(:r-\Vollill!11gell mit
L:l{kll und X 40 =--= 160 f';JllIiliell\\'o!1I1lI!1gen (je 41 qm)
;n der GC3chos:.l'n; 40 = 80 EinZl1JlHlcr\\ohlllmgeJ1 (je 20 q!1ll)
[br l[lI\'erheiraten: im Dadl esd!OD, ZllSamll1C1I 260 Wohnungen.
Solche rHl1ser, auf oe]) l:odl ircien 13aubJö,;'kln innerhalb der Oroß
Uidtc crrichtet (z_ B. TC1l!pc!hoier FGld in Ber!in), wiirden der.
\\-'OhU!llIgS;lot weit rasc:her abheUel1 als die Siedlungsbauten in
weit abgelcRenen Vororten. \\ 0 Kosten lind Zcii\ eriust der Fahrt':-Il
die \'ortel1c des .Ä.t!ein\Vohllens \vcit iiherwie:;,en. GesundheiUich
teH eire richtig al/gelegte, beheizte und gelÜftete Stol;h\verks
\1'011111111;;: den) 11 eicu. kalten t:inzeJhallse in keil1er V/eise nach.

DeI" Vcria%el bittet alle Indusiric- lind Banfirmel1, Stadt-.
StaatsbehÖrden, Bauhandwcrker US\'I.., die dcn vorge5chriebenen
\1,,'eg: fiiL' g,eeigllct zm LÖsung der \Vah11lIlH dra.\!;c JlaJten, sich mit
ihm in \<erbimlw!R z:! setzen (Adresse; fr,wkfurl a. M., Rhön
straße 70, 0. Ol!\!.::h Schaff!llJ  etner Reich:.\\"ohUllJJg:s-Baup:enosscll
s<2haft, einheitliche Typisierllng lind Baustofi ßeschaffuJ1g usw.
werden sich die Gelileiuschai£s-\:\Tohnhüllser verbiJHgcH, die Mit
wirkung der Reichsbehö!"den ge\vi!!i1ell und die so dringliche
}\Ut scj)hersk!lun\;" von \Vo)Hll;ngen endlich verwirklichcn lasscn,c=c

Die Neuregelung des Arbeitsrechts.
Von Engler, BaugewerkschuIJehrer.

,,!\curegdl1ng des Arbeitsrechts" ist dncll IlIehr oder \\-elJigc
cin Schlag\vort uuserer modernen Zcit. Insbe':>ondere habe!! unsere
frÜhercn feinde es f',esddcld verstanden, dllrch Aufnahmt.:: des
Teils XII!, der Arbcit", in den friedeusvertrag Zlf
Vefs 1dles, den handarbeiteudcn KIJssen der beteiligten

vnn deneu [11 DentschhLnd wuhl Gi; SoziaH<;tcn sind, (echt
ZIl lTIilchen. Und wenn wir hClltC im dritlcn Jahre

des Vertr;1ge" zu VersaiJlcs die 41 pJ1rasenhaft
mit dem wirhlieh Geschajicncl1 insbesondere

so cfl\cnnell wir, daß es den Verfasse] n
weniJ!,cr auf pos(tfvc als allT Jlo!iJe VcrspreclnltJ.!!:en an
hIli, die  ds ll10rClJischcr Dccklll<,iI:tel die Übrigen Deutschland vcr
llichtcndcn Be,>trmtlll!J1Q,tl1 Clltkr;ifier saHten. Sdlon oan aUe Be
scbllisse den Teil "Arbeit" betreffend von deli zurzeil 51 dem
ViJ!kcfbl!Jlu angehörcJ1dcJl Staaten ei II stil1l!!li  gCTaRt werden
1!ilissen und jeder kJeiJle, rllckstiim1igc Staat irgendeiJ1e Besti1l1111ung
glatt zu FaHe brin cn kann, 13SSell die .wirklieh ernste Absicht der:
Verfasser des vermissen. Aucl) ist dre lVUtwirkul1g des
intemaiionalen ebcnfalls nUr ulIvoJlkommen
icstgdes:t. Der dCLllscllc Unte1'llehmcr lind die A!1)c)tcr aber haben
8u!1croruelltliclles Interessc dJrall. daß andere Staaten nicht durch
niedl igc Löhne lind sOllstige scldechtcn Arb itsbeciing-1111ge1l die
KosteIl der Prodllktioll henmterdr1id:cn, 11111 es in dcr :1l1sHindisehen
KOl1k1.lf!"cil:l. 7,11 scli!agcl1. licutc mehr dCJ111 Je werden Länder mit
hohell VnJutell abg,el1eigt sein, gesÜnderc Arbcitsbedil1 Wjlgen zu
sdlaffcn. Ihr Proc1t11dionsabsatz ist in ein Sbdillm getreten. das
Ulall siell bci der Untcrschritt des frtcdcnsvertrages nicht i111 cnt
lernicstcl1 hÜtte al1sdCl1kcl! könneJJ. Die 2 Mi1!iol1cJ1 Arbcitslos
in I:lJg1alld reuCI, clne gewaltige Spraclie. Um so mehr müßte dCI1



sammenbänge erfordert, so dÜrften nocI£ einige labte vcrgeneI1,
ehe eiIs. heide Teile nefried:gendes Arbeitsrecht geschaffca. ist.

Eine gröBere Zahl von Gesetzen und V ro,dnungel1 im
Rahmen des Arbeitsrechts sind bereits e:i'schienen, die natürlich
durch !\Jfe füHe und rasche Aufeinanderfolge eine Unsicherheit
und -Vcfwirnmg zur Folge haben, ,vährena gerade das Arbcits-recht
unter Berücksichtigung derjenigen, für die es in erster Linie g,e
schaffen ist, große Klarhejr in seiner Gestait und Einiadthclt iu
seiner .form haben müßte. Barten Streit der Meinw]gen hat dIe
Ausfiihrl1Hg des Artikels 165 der deutschen Reidl verfassung, cas
BetriebsrätcKesctz, mit sich gebracht. Ob- einer der mit uns in
\Virrschaftskonkurrenz stehenden Staaten uns ilieses Gesetz nacb
bilden wird. isL stark zu bezweifeln_ da ihm die GedanKen der
ArbcHcr- und Soldatenräte noch sehr anhaften, fIeiBe politische
und ,,"irischaÜliche Kämpfe. haben die Tarifverträge unserem Wirt
sclJailskbcn gehrhcht. \V{[hrcnd im Arbeftsyerlrage nach dem:
Bürgerlichen Gesetzbuch den beiden YenragschEeßeilde!l voHe
Vertrag frciheft gesicben ist, wird im. Tarifvertrag eil! orgaIlisierter
Zwang dt;n Kontrahenten auferlegt, insbesondere werden scharfe
Eingriife fn dic Rechte des Arbeitgebers \-orgenommeJ!. Die Yor
teile iÜr dell Arbeitgeber liegen darin, daß er für die ganze Ver
tragszeit - faUs sie tnnegelJaJten wird   mit festen Lohn::utsgaben
n:chnCJ1 kann: uild er iST auch im Überbieten der Löhne von seiten
seiner Konkurrenten gesichert, allerJings jSL es ihm lli ht immer
möglich, seine Löhne der herrschenden Konjunktur anzupassen,
Akkordlöhne treten enenfa1!s mehr in die YcrgessenheH. Der
Ko1lekti\"vertrag ist so Jange im Wirts..:i1aftslebcn ohnc aufbauende
Wirkll11g, aIs die DurchfÜhrul1g desseJben durch die Parti:!en nach
unserer heutigen 'Rechtsordnung nicht \'011 erz\vungen ,,-erden
kanl!, Dic Verb inde wrpilichten sich m:i, I,Jit allen Mitteln und
moralischem Druck aar Ihre r:inhaltung hin7.t1wirken. Daß dies oft
nicht ?;ciingt. zcig.cn die video .,wilden Streiks" der letzten Zeit.
Im Kalcnderiahr 1919 IJatkn Wir an \virtschait1khejJ und pomische::!
Sireiks der -ge,,-cfbJkheil Arbeiter im ganZtl1 4581, daYOl1 '\\--aren
39127 Betriebe belroiic1J mit 4. 485 292 Streikcn:den. Das Ba11
gewerbe ,"ar dabei bdeiligt mit 387 Streiks in 3475 Betrieben ml't"
178923 Streikenuen. DemgegenÜber hattcn '\\"lr nll 1-"riedensjanr
1913 im ganzen nnr 2127 Streiks iJJ 9007 Betricben mit 572 843
Si:rdKETIdi:ll. Die Tat:,.adle. daß va;l JCl1 3682 \virtschaftIkiI;;;l
Streiks des JahJ es 1919 nur S13 einen vollc!1. 2285 einen tcih\"'eis;;I1
lmd 58,! gar keinen Eriol  hatt<eiJ, hat doch einen Teü der Arb€-it
J1cl1mU"sch8.ft Zl r üb rze:lgu!Jg u:lß die !!JchteHigen
\Yfrkn!:gciJ eines Streiks groBer sind. ::tls Q. \-dni1. Erne: große
Bed(,Ht H1'<;: ist desha!b im hemigen Arbeftsrecllt dem sog<;llannten
::3eJJlichtm;gSwesen ZIlzHschre}ben. Dariibt.:[ liegt eia Gesetzcn hn:.rf
den) Reic!Js\Yinscl!aftsrat zur Begutachtung \'01','" Gerade jr; der:
SchlkhtU1Jg von Tafifsueitlgkeitc:.l haben die- Schlichtung:sslel1eu,
die ii!f l! L"ntcrb,w schon in den Ge,\-erbc  und Kam1JJl\nHsg-erklHen
amI Bcrg;imtcrn bcsilßen, erfolgre;<.'!u.; Arb.: c zele!sw-t. D,l die
Arbcit cb0)Terbi{llde Im ''-Crtrag:,;. \"Dll1 15. :\Io"';cmber J918- d:e Ge
\HTb-dJaii il als berufcne Ye(treler ut:-r Arheiterschaft: aner..
kannte!!. 'Y01l1!T der jnhu:cbildan?-; \"O!llal1dC1lC Stern  k5 .-\!1SWß-2S
z,,-fsc:heil beiden Partt:icn beseitigT war, 1st durch Bi1dlll;  \ on
ArbeiLsg;:meinsch-aÜc.n dZ'..$ Schli.::llttmgs\VcseI1 bcdc\)[cnd >::crÖr(!crt
\\.,lrden. Neben den bC"iTeÜendell :\rbefhnac0" eisen \\'ll:-dc!1
p rit iii$(:he gebiJdet, uie ni..:-l1t so 1efl.:ht du :\rWd tie-s Arbefts
kampies ,\-erdctl. ])1!fch Zns:muTIcIJ'\ irken beider Telle wIrd eE t..
SCiJieJ0U 0i11  (,stUldc-I'er -\IJsddch  nI cem Arb,;itsnlJ.rKr g.;;schaircn
nnd dr;r \V<:-<,";. zum g.e\\ crh!khen Fried\'H lJes..:-hri\kn, Auch der
Elit\'. urr dues Arheit$llad \\-eis.gesctzcs lic t dCJa Reid:sÜ,ge zur
Abstimmnng: ,"or. D;esen ZWt'-cke-n dient  lr!dt d,1S uurch \'i:rord
!Jl!IJg ,"(oJ,) 3. ,\l"j 19JO iC<;dmifcllc Reicn.s2.nn Hir Arhcitsyennjtt..
lung., desseIl A tfg:lbe d:Hin besteht. deTJ ArhcH<;l1;ad,.  m beoo..
;::chicn U!llr die Ar!JcitS\-CllititllliH& cwt!eiUic!i zn rc':(c-111.
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international denkende deutsche ,Arbeire, bemiIhf  (;[,;, über dfe
Grenzen seiner Beimat hinaus die Durchiiihnmg des _TciIe3 XIII
des Friedensvertrages zu iordern_ Den Anstoß zur Internationalen
}(cgchJJJg des Arbeitsrechts gab die deutsche Regierung durch den
FebrlJar .Erlaß vom Jahre 1890, oh!Je daß diese AmegL:ngl.n und
spnteren Konfcrcl1zbcsdllüsse auf sonderJich frucht'baren Boden
fielen. Die sozialen ArbeiterversicherulJ2."Sgesetze sind bIs  ui dic
neueste Zeit in einzchICJJ Staaten :nur nuvoi!kollifnen dllfChgeh111rt
,,'orden, Der Teil XIll des Vertrages fordert die Einrichtung: eines
JntenJa lionalEn Arbe.itsamtes, das aber scho:1 seit 19G1 bestand,
gegl'iindcT auf Anregung.- der deutschen GeseHsciJaft für soziaJe
ReJorm, einel" Zwci.gabteilUJlg der 111ternatiünalcn \<ereinigul1K' für
gc:sc!ziichcl1 Arbeiterschutz. Dieses Arbeitsamt in BaseL das ein
-Sanlmclpunld des gesamten Materia1s der ArbeitcrschutzRcsetz
gebung a]kr Uil1der war und auch von diesen durch irchvi11ige
OcldmiHcl lJntüstiitzt ,,-urde, ist !lUH in die Yc-n\ aJhmg des
Völkerbundes üoergegallgen und !Jat seinen Sit7 !lach Gellf verlegT,
Es ,yird von einem \'cn,-altuJ1;;srat von 24 Per onei1 !{eleitet. mur
zwar 12 Vertreter der Regierungen, 6 i'l.rbeitgehci- und 6 Arbeit
ne!IJnervertn:[er; an der S])ltze st<..:ht der französtschc. Sozia1islcll
mlncr Thomas als Direktor. Dl.:l1tscIJ!f:nd :>;leiJCI1 Z\\-ci Yertr-21er
zu. Die über ZüO AJ]gestd!ten des Aancs 31 heile I! in -..,:('f
sl.:!1iedcnen Abtcf1UlJ.';CII, ,\'ic diplomatischer, ,visscI!schaitHcheL
Vcrbindungs- UJ]d Prc seabteilll!lt". [)Cl \-CI"\\ aJtlllJt::sra1. tagte im
April v. J. in Genf. im Jnli in Stochllo]iJ1_  \1it be sou derer GCJHlg
tmUJg wurde in neur i1el-YOlgchobcl1, daß außer P<1.ri.s, LondolJ,
1<.0111 lind \Vas1Jingtoll auch Serlin ein Biiro Jc  ilJtcruationa1c:-n
Arbeitsamts lmtcr Lc-itUli.P. des frLiherel1 Reichsarheit<;mil1isters
SchHcKe erriehtet Ilaue. (BcrJhl-Gnme,,-aJd. Iinmbolt1tstraße 13.)
In Genf ,,, urtle eine Sdliedskommission g.e,yÜhh zur Schliclmmg
'\ou Streitigl,eitel1 bei der Üben;:abe der Sozialv{;[sichcrungskassen
in Dsaß-Lothrin&en, eine mmJjcbc Kommission ist jetzt zur R.ege
JI1JJg der oberschlesisc/1c!l Arbeitsiragcn nach dem Genfer R.8nb.
spnlch in FUllidiolJ getreten. Auch sind fi Yertreter des "\rbeits
amks l\litg.!ieder Jer sogcn:mutell EIItwaiimmgskoJ:1t:Jissiol1.

Der Artikel 389 des friedc!1syertragcs sicht als z';\-eites OrgjJ!1
der ArbcitsregeluJ1g die Arbeiterkonierenz vor, die al!jitl1r!ich
mindestens einmal zusammentreten muß. Zl! den Tagu:1gel1, die
1919 in \Vashinf?,toJl_ 1920 iu Genf Bnd 1921 in Al11stt:rdam S'Latt
fauden, darf jedet Sto:\a1. v[er VerÜ eIer, zwei von der- Regierung,
cll1 ..\t-beitge-ber- lmd ein Arbeimel1mcn'enrcter, m!T tec!l1Ji5 l1cn
BCr;1lCJ 11 \lnd .5ac11\'crstiil1digcn C:1tSC'!il!C1L

AntrÜge an die Konfercnz k01Incn \"Oli den Re icn!!J ("n selbst
der ,Oll gewcrkschaftlichen 01 ga1Jisati0l1'::1I d!1g,erci ht werden.
Die Küufel CJJL soHle urspriloglkh gcsdzg:ebcrischc Gc,,-alt haben.
der \'ölli:crb1\nd hat S1c jetlocl\ zu ei1Jcm beratenden Orf>:an, das
Vor:,chliigc lind EIJiwiirfc an Rcgfcrutl\;clJ wciicrdht. her.lu
gedrircki. Die ParlaI1lcutc der S-i:Jaiell saUcn d;:.I1!J dCjl  \1 beits
amt iUIlerh.db ci]] s Jall1c  iiber die DI1i"chiÜ!truI1;:': dl '. \\'iij]ScJ10
des [(oIlgn,ss\.:  bcril:hlc1l. Der .-\ehb[llIIUu;lag, (let. f\CII1PIlilld der
in \V;!slliJ)g,ton geJ':tlHeu Besell]u.:>'c. l t dJlllcr bci I}cUI..,I.:!JI,UJ(I,
d-::.,;<;cl1 \'CI treler ,!!] der Konferenz '>c]h':>t I1idH hd den
ulcistc\J SLI,lkn III Y.::rgcs cnl!l..it .\',cr \lC'JL (}lit>,:llcll!aIld,
1ia,> die BeschlÜsse ZI!l:fst ratiiizk:rtC'. hab":;il ...i...:tl n:r \\ciii"';'2
h1 1(1;i1 LOgCIl1d und mir Vorbehalten (la1JI hcrl.l[ sl..'runu...::n   8.\\f
dcm PDPicJ.. KehrC'1I sich :::;taate11 :n\ die .'-\J1J\1,\..:!1ilugCII der
KonfcrenL 1liehr, so können 1.\\:Hlg.';I1laß)cg-ehl JnQ;eon.hJC't werdeH,
unu die !\n:.'.chc0,cnhlat kal11J deH1 vonl Völkerhund im HcrJ1St Y. J.
gescli !iic\ <-II IIltelnatioll:llcn Gericht..hoi illIierbleitct \,"erch:u. Der
ZW:tng der Staatc!! ist natitrlkh wie bei al1cl1 yülkcn<-'<.:ht1id>l'1I
Ab1l1aclll1ll0.en lch:tcl! endes iII\\sodsch, da sch1ießHd: dic d!lrc;h
Hihrende .4.nloriti-i.t ,\ je 1Jl1 Staatsrecht fehl\. 111 \Vashil1!-;.tül1 ,\ L'rJe
<llIcl1 1919 di8 [lItern ltionalc Arbeitgeberorganisatioll mit dem Sitz
jJl Brlisscl gegrÜndet, der auch der deutsche Arbcit.\!..ehern:rband
Jm:::escJllosscn ist. tBc:.chluß auf der ./'I'liirzta'SUl1g 19:?! in Köln.)
DCHtschJund hat im alJgemeineu die Anordnungen des iuter
nationalen Arbeitsamtes nicht zu fürchten. da wir iu der ..\rheilcr
gesetzgebJlIIg bahnbrechend aUcn Staaten YorJ.nge aJJp:eH sind,
Um dallcrndcs Interesse aIJ der Materie Wad 1';DitaJtel1, hat die
(J(.utsche R.egierung -an violen tJochsehulC'l1, z. B. Bresl,m, U hr
stiih1e für Arbeitsrecht errichtet Es ist ferner zn JieseHl Z,ycc!,C'
eine :1U" Theoretikern uml Prahtikern Z\lSJ1i1ll1engesct ;tc Korn
mission hcim Reich!mrbeitsmiui$tcriulIl gebildet \\'ordC'I1. Da die
Lösung ihrer .ÄlJf abetl eia eingehcndes StudbnJ1 ucr soziaJciJ,
volks. und wcJt csehkhtllcl!et1 Fragen, ihrer Urs l(h";11 llHd .lLr
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Verschiedenes.

An unsere Leser!
Um iiberflüssige SChrcibarbcit und Hnaöt[ge Küsten, dIe durch

Einzieil€il .der Bcwg5gebtiflren dltr\:h N'admahmec ,,;Jlistehen. Z
,ermeidetJ; bitteu WiT diese 5pätGsiefI5 bi  zt':ffi 1. };lai u. J. w!
uns zur AbsenduHJ! ZI1 brir: eJ1. Außerdem bitten" ir -3!!ch io1 e-nde--J

'" Siel1C :\r. 1.; J.il':::C't ;s. Januar 1922.,



lS0
:ra beachten: Bezieber unserer Zeitschrift, die diese unmittelbar
beim Verlage bestellt baben, müssen die Bezugsgebühren auch un
,mitte!bar an unseren Verlag einsenden. ,Wird aber die Zeitung am
,1?cstschalter bestellt, so ist auch das ßezu:gsgeld am Postschalter
jEM bezahlen.

Leser. die bisher beim Verlage bestellt hatten und für das
nächste Vierteljahr am Postschaiter bestellen, werden gebeten, uns
zu benactlricIltigen, damit eine doppelte Zuseudung: vermieden
wird.

Bei Neubcsteltungen bitten wir die Ansehrilt und die BesteU
ß10stanstaU genau zu bezeichnen. Unregelmäßigkeiten beim Bezuge
der Zeitschrift bitten wi. zunächst scbriftlich an die BestelJ.post
anstalt zu meIden und wenn dieses ohne Eriolg ist, dem Verlag
I!nitzutcilen.

BreslaDer Liebuchsbölte. Die städtischen Körperschaften haben
beschlossen, der Konditoreiiirma Adolf Stromenger das Atrium der
Ltebichshöhe lind die Wirtschaft auf dem oberen Teil der Uebichs
höhe auf die Dauer von zehn Jahren zu verpachten. Es handelt
sich dabei um eimm durchgreifenden Umbau des Atriull1s, für
.welchen die Pächterin bereits einen Baustock VOll 500 000 Mark
sichergesteJ1t hat. Die von der Firma auszubauenden Räumlich
keiten gehen dann kostenlos In das Eigentum der Stadtgemejnde
über. Der Umbau des unteren Teiles wird sofort in Angriff ge
nommen und s01l dazu führen, dafJ hier ein wirklich großstädti5cher
o...1stbetrfeb entsteht. Wje uns die firma Stromenger mitteilt, soll
das aus dem aJten Atrium neu erstehende "Esplanade" neben bester
Bewirtung in künstlerisch reich ausgestatteten, geschmackvo!len
Räumen auch Anregungen gcselliger Natur, wie gute Musik, Tanz,
:Vorträge erster Solisten, M{)descl1au USW. im vOJ"nehmsten Rahmen
bieten. Fitr die Sommermonate wird außerdem der obere Umgangals Dachgarten eingerichtet. g.

Wettbewerb.
Zoppot. Das Kasino Zoppot schrcibt einen aI!gemeinen Wett

bewerb aus zur Erlangung von Entwurfen fiir ein Hotel in Zoppat.

H an cl e 1 siel I.
Dachpappe.

Die neuen Dachpappenpreise. Der Verband Deuhcher Dach
!)8ppenfabrikantel1 hat die nachstehenden neuen Richtpreise fest
gesetzt; Für Dachpappe mit

.9  r lODer 150et 200er RO !!. Dap p  _neinlage
Mk. 24,50 20,30 14,40 11,50 für 1 qm

für das Quadratmeter bei wag-gonweisem Bezu)( auf den Verlade
bahnhof des Verkäufers Rcl1cfert gegen gleiche ßarzahlung ohneAbzug. p.

Eisen.
Neue Eisenpreise. Die Vereinigung Mittelschlesischer Stabeisen

händler E V., Waldenburg i. SchI., hat mit Wirkll11g vom 1. April
d. J. für Verkäufe ab Lager folgende Preise berechnet: fUr Ver
käufe nach dem Bezirk Breslau;

fluß.Stabeisen . . . . . . . . Mk.151S,
Fluß-Bandeisen . . . . . . . . .. 1660,
Fluß-Universal- und falzplatteIJeiSen

von 151 mrn und breiter . . . " 1620,Grobbleche. . . . . . . . . . " 1670,
Yeinbleche 3 bIS unter 5 mrn Stärl<e .. 1860,

1 bis unter 3 rnrn Stärke .. " 1960,unter 1 mrn Stärke .. 2010
für Verkäufe nach den Bezirken Liegnitz Provin; Posen undOppeln gelten folgende Preise: '

Reg.-Bez. Liegnitz
und Provinz Posen

FJuß-Stabeisen . . . . . Mk.1510,
fluß-Bandeisen . . . .. ,,1655,
fluß-UniversaJ  und Falz

platteneisen von 151 rnrn
und breiter. . . . " 1615,GrobbJeci1e .... .. 1665,

feInbleche 3 bis

1 b  tl [             :: i   := " 1865,
unter 1 mrn Stärke .. ,,2005,- ::  m:=

Vorstehende Preise sInd Grundpreise filr 100 I<g überpreIse
laut der in (je!tul1g' befindlichen Oberpreisliste. ' p.

Hob:.
Vom 1J l"d- uud ostdeutschen Uolzmarkt. Es ist schwer zu

sag<;n, ob dIe Iiausse am 110rd'- Ulld ostdeutschen Iiolzmarktihrell
HÖMPunkt erreicht hat. Vielfach wird das behauptet. Dem steht
aber die l'atsa.cIJe cntgegen, daß sehr viele HOlzhandlungen ihren
B daff noch wcht g'ooeckt haben und daß neuerdings auch zah[
=e=I1oJzverbraucher zu Geschäften größeren Umfanges Stellung

Reg.-Be7.. üppeln
Mk.1520,

.,1665,

.. 1625,
" 1675,

An Preisen un3 zum Ankauf sind 80000 Mark ausgeworfen. Die
Entwürfe sind bis zum 1. Juni d. J. einzureichen. Die Bedingungen
nebst Unterlagen sind durch das tIauptbüro des Kasinos in Zoppotzu beziehen. p.

Rechtswesen.
StraUreiheit bei freiwilliger Überschreitung des Achtstu.ndena

tages. Eine beachtenswerte cl1tscheidung zugunstcn des Arbeit
gebers fällte, wie die   "Deutsche Arbei !?:eber-ZeHung" """- ih.rer
Beilage "Blätter für das Arbeitsrecht" vom 19. März 1922 bekannt
gibt, das Schöffengericht in Haspe. Ein faDrikant, der wegen
überschreitung des Achtstundentages ang,eklagt war, ist unter
übernahme der Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse frei
g,esprochen \vorden. Das urteilsprechende Gericht konnte sich der
Ansicht nicht verschließen, daß der als erwiesen ar,gesehenc Tat
bestand keine strafbare Handlung enthalt, da die In frage kom
mende Verordnung vom 23. November 1918 die W!'itscllaftliche
t'teiheH der Arbeitnehmer nicht beschränken u d daher die frei
willige übernahme von mehr als achtstündiger Arbeitszeit durch
den Arbeitnehmer in Ausnahmen gestaiten \vilI.

Interessant sind auch dic Ausführungen in dem Leitartikel des
tlauptblattes der genannten Zeitung über einen immer wieder in di
Erscheinung tretenden Organisations terror. Ausgehend von der
feststellulJg, daß Vereinigungsfreiheit ZHr Wahrung und Forderung
der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen gc\vahrlcistet ist, be
leuchtet der Verfasser_ die rigorosen Zustände und Zwangsmittel,
mit \'.relchen oft anders gesinnte Arbeitnehmer mIt mehr oder
weniger verhüllten Drohungen und sogar Gewalttätigkeiten in die
Zwau.I;sjacke bestimmter gewerklicher R.icht!!l! en geprcßt
werden und dadurch Mißstände entstehen, sehr zum Schaden eines
gedeihlichen Zusammenwirkens in dem betroffenen Unternehmen.

P.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze über baufachltche Angelegenheiten

Uber Ausführung und Durchbildung einzelner Bautai!e mit

sind uns stets erwünscht. Die Sehrlnieltung.

,
nehmen. Es wurden verschiedene Einschllitte aus Ostpreußeu zu
4000 bis 5000 Mark bei guter Sortierung- verkauft. Iiauptsichlich
\nlflle auf das Vorhandel1seil1 stärkerer Abmessungen von 40 mm
aufwärts Gewicht gelegL Astreine Selten brachten bei  uten
Durchschnittsbreiten etwa 5000 Mark je Kllbikmeter ab Verlade
stationen. Das Geschäft aus PommercJ!cn nach Deutschland' war
Jebhaft Es \vurdcn in der letzten Woche von Danziger firmcn
große ,1I,01cn.>;en an nord- und mitte]deutsche Holzhandlull.>;en zu
Preisen von etwa 4000 MaTk und auch darüber verkauft. Auch der
westdeutsche tlolzhandel war bemüht, p<1f2IIel besäU111te Kiefer
uud Yichte zu kaufen. Lebhaft war auch die Nachfrage na'.-::h
,\Yag-gonho1z. Die Waggol1fabrikcn waren ausna1nl1slos im Einhauf
Htig !lad haben ihre tlDlzhandler beanftra.d :tur Deckung von Ein
k iufen zu schreiten. OstdeUTsche und pommere-IIisehe Sägewerke
konntel1 größere Mengen \Vaggollbbden zu Preisen \'011 3200 bis
3300 Mark ab Verladestationen abschließen. Fur die sch\vieriger
11erzusteIlenden Decken und Seitcll wurden hÖhere Preise gefordert.
Bekannt \yufden 111ellrere AbschlÜsse in Erlen-Schnitthölzern, die
Preise bis zu 3800 Mark je Kubikmeter bei guter Bescha'fienheit
brachten. IiieFbei wurde jedoch beduDJ'."en. daß das RundhoJz aU$
RuGland stammt. Inländisclle Erle brachte et\vas niedrigere Preise.
Dagegen haben sich die Eichenpreise durchaus noch !licht der Be
wertung des Kiefern-Schnitt1lO!zes artgeglichen, und es wurden
immer noch Verkäufe besonders schv.':icherer AbmessllI1gerJ zu
Preisen bekannt, die nfcht der Bewertung der K1efern-Stammware
entsprechen. Nenerdings' wurde auch Rotbuche ver]an t. Am
B8.1lholzmarkt ist die Lage fest. Es sind wcni$'." YorriHe in Kanthölzern und Schalware vorhanden. p.

Verschiedenes.
Grilndul11:!: in der Danziger lIolzindustrie. Unter l'vlitwirkung:

polnischer Kapitalisten wurde in Danzjg die Aktien-Ci:csclJschaft
,,!ian a" mi! eine  Aktienkapital von 6 MilJionen Mark gegrÜndet,
dIe dIe bolzllldustnelIen Anlagen der frÜheren Firma M. van DÜhrc!.lC!"\\'il-bt und \Vciterbctreiben wird. p.

Bau-Innung zu Danzig. Der Vorst2.t1d der BJ.u-lllilung zu
Danzig gibt die vom 1. April 1922 ab giiltigen SttmdeulohllsÜt?c be
kannt. Diese betragen: Hir IVlamer 24.25 M;lrk, für Zimmcrcr
24,30 Mark, für Zcmcntfacharl:JeHer 24,15 Mark. für Zementarbeiter
23,70 Mark, fiir Bauhiffsarbeiter 23,35 J\1R.rk, für r:1-d- und Tiefb u
aruciter 22.65 Mark, fur einschaler fur Beton 24 15 Marle fflr
jU$'."cndJichc Arbeiter von 15 bjs 17 Jahren 19.60 Ma;k, für jugendliche Arbeiter unter 15 Jahren 15.90 Mark. d.

Inhalt.
Gemeinschafts-Wohnhäuser ZUr Bekämpfung der \Vohnllng'sl1ot.

- Die Neureg-elung des Arbeitsrechts. - Verschicdenes. _
HandeJsteil.
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